
eht es vorwärts
bleme der Schächte. Das ist bei den neuen und in mancher 
Hinsicht vorbildlichen Methoden auch kein Wunder. So 
führen acht Genossen des Kreisvorstandes nach gründ­
licher vorheriger Aussprache im Sekretariat am 24. Februar 
dieses Jahres vor sechs Uhr in den Wolfsschacht ein, 
begleitet von den Leitern der Abteilungsbetriebsgruppen. 
Die Kreisfunktionäre verteilten sich auf die verschiedenen 
Flügel, sammelten die einfahrenden Kumpels, denen die 
Zusammenkunft bereits am Tage vorher angekündigt 
wurde und hielten Flügelversammlungen von nur 20 Minu­
ten Dauer ab* Diese Zeit sollte nicht überschritten werden, 
weil man einen Produktionsausfall vermeiden wollte. So 
wurde kurz der bevorstehende Wettbewerb der Mans- 
felder Schächte im Zusammenhang mit den Forderungen 
der Parteikonferenz behandelt. Nach Abschluß dieser Kurz­
versammlungen blieben die Funktionäre während der gan­
zen Schicht unter Tage. Sie besuchten den größten Teil der 
Kameradschaften bei ihrer Arbeit vor Streb.

Das Ergebnis dieser Arbeit des Kreisvorstandes war 
sehr fruchtbar. Die Genossen brachten eine Fülle von 
Material und Anregungen für die weitere Arbeit mit. Es 
wurden Fehler der Gedingekommission bei der Fest­
setzung des Schichtlohnes als Folge bürokratischen Arbei- 
tens festgestellt. Aufsichtsführende Techniker haben 
Arbeitsgebiete von einem Umfang, der jede wirkliche Hilfe 
und Anleitung unmöglich macht. Ungenügende Zusammen­
arbeit zwischen den Technikern und Häuern, das Fehlen 
von Produktionsberatungen, an denen die technische Intel­
ligenz zusammen mit der Kameradschaft teilnimmt, haben 
falsche Strebstellungen und dadurch ungenügende Aus­
nutzung des natürlichen Gebirgsdruckes und schließlich 
Rückgang der Förderung zur Folge. Die Kumpels machten 
außerdem beachtliche Vorschläge zur Verbesserung der 
Wohnverhältnisse und für eine alle befriedigende Methode 
der Verteilung von Textilien durch den FDGB. Die Kum­
pels erklärten, daß die gegenwärtige Praxis der Sozial­
versicherungskasse bei der Zahlung von Krankengeldern 
das Bummelantentum, das in Mansfeld sehr verbreitet ist, 
begünstigt.

Der Kreisvorstand Eisleben hat mit der Anwendung 
dieser konkreten Arbeitsmethoden einen begrüßenswerten 
Schritt vorwärts gemacht. Jetzt kommt es darauf an, diese 
Methoden weiterzuentwickeln und sie zur täglichen Praxis 
aller Funktionäre der Partei zu machen, gleichgültig, ob sie 
im Parteiapparat selbst oder in der Verwaltung, Wirtschaft 
oder den Massenorganisationen ihre Aufgabe zu erfüllen 
haben. Schließlich genügt es nicht, Materialien und Erfah­
rungen zu sammeln, sondern man muß sie benutzen, um 
die Lage zu verändern, Mängel abzustellen, Engpässe zu 
überwinden. Der Kreisvorstand Eisleben wird die führende 
Rolle der Partei in die Praxis umsetzen, wenn er jetzt er­
reicht, daß die Genossen in der Gewerkschaft sich mit der 
Abstellung der Fehler der Gedingekommission im Wolfs­
schacht beschäftigen, die Genossen in der Sozialversiche­
rung mit dem Kampf gegen das Bummelantentum, die Ge­
nossen der Stadt- und Kreisverwaltung mit den Vorschlä­
gen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse und die 
Genossen der Betriebsgruppe Hauptverwaltung mit der 
Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen technischer 
Intelligenz und Belegschaft.

Diese Anleitung und die Kontrolle über die Durchfüh­
rung der Beschlüsse des Kreisvorstandes sowie die Weiter­
entwicklung der Arbeitsmethoden auf dem jetzt einge­
schlagenen Weg, das ist es, worauf es jetzt in Eisleben 
ankommt.

Um den täglichen 
Wasserbedarf der 
Maxhütte von stünd­
lich 360 cbm zu befrie­
digen, mußte der Bau 
einer neuen Wasser­
leitung von der Saale 
bis zum Werkgelände 
In Angriff genommen 
werden. Studenten 
von Leipzig und Jena, 
Volkspolizisten und 
viele Jugendliche folg­
ten dem Ruf, In frei­
willigem Arbeitsein­
satz am Bau der Was­
serleitung zu helfen. 
(Aufn. Hiniky, Tbd.-Foto, Jllus)


